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Berantwortliche Redakteure: 

F. Hachfeld für den politiſchen 

Theil, A. Beer für den übrigen 


redaktionellen Theil, in Boten. 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Mal, 
anden auf die Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen jeboch nur zwei Mal, 
an Sonn: und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel⸗ 
jährlich 4,50 M. für die Stadt Poſen, 5,45 M. für 
dan. eutſchland. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 


Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 
Deutſchland. 

A Berlin, 30. Jan. [Kaiſer und Zar] Es 
iſt rathſam und wird auch von wohlunterrichteten Perſonen 
angerathen, in der Verwerthung der Kundgebungen anläßlich 
des hieſigen Beſuchs des ruſſiſchen Thronfolgers nicht zu 
weit zu gehen. Namentlich im Auslande ſcheint man vielfach 
geneigt, hier aus Genugthuung, dort aus Beſorgniß, an den 
bekannten kaiſerlichen Toaſt auf den Zaren Schlüſſe zu 
knüpfen, die nur im gezwungenen Zuſammenhang mit dieſem 
Toaſte ſelber ſtehen. Immerhin hat man es mit einem Er⸗ 
eigniß zu thun, das unter Umſtänden noch gute Wirkungen 
mit ſich bringen kann. Der Kaiſer hat den Toaſt, wie 
mehrfach behauptet wird, improviſirt. Iſt das der Fall, dann 
darf gleichwohl angenommen werden, daß die Improviſation 
ſich nur auf die Form bezog, und daß über den Inhalt der 
Anſprache völliges Einverſtändniß zwiſchen dem Kaiſer und 
dem Reichskanzler ſchon vorher beſtanden hat. Zwiſchen den 
Höfen von Berlin und Petersburg ſind in der letzten Woche 
ſehr herzliche, telegraphiſche wie briefliche Worte gewechſelt 
worden. Der Zar hat dem Kaiſer 
gramm unmittelbar nach dem Toaſte in der Alexanderkaſerne 
geſandt und zum Geburtstage des Kaiſers noch einmal aus⸗ 
führlicher gedankt. Von hier aus ſind entſprechende freund⸗ 
liche Erwiderungen an den Hof von Gatſchina gegangen. 

— Dem Bundes rath iſt der Entwurf zu einer kaiſerlichen 
Verordnung zugegangen, durch welche die über geſundheltspoltzei⸗ 
liche Angelegenheiten . Reichsgeſetze auf der Inſel 
Helgoland am 1. April d. J. in Kraft geſetzt werden ſollen. 
Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags hat 
bekanntlich mit 8 gegen 5 Stimmen beſchloſſen, die Wahl des 
Abg. Möller im Wahlkreiſe Dortmund für ungültig 
zu erklären. Sie hat auf Grund der angeſtellten Er⸗ 
hebungen als erwieſen erachtet, daß in allen Wahlbezirken der 
Stadt Hörde durch eine Kontrole der Arbeiter der Hörder 
Hütte durch Angeſtellte des Hüttenwerks bei der Wahl eine 
Verletzung der Freiheit und des Geheimniſſes der Wahl ſtatt⸗ 
gefunden hat und daß demnach die ſämmtlichen in Hörde für 
Möller abgegebenen Stimmen als ungültig zu erachten ſeien. 
Die Zeugenausſagen ergaben übereinſtimmend, daß den Arbei⸗ 
tern der Hörder Hütte beim Betreten des Wahllokals Zettel 
für Möller von beſtimmter Farbe und in beſtimmter Weiſe 
gefaltet übergeben worden ſind, und daß die Arbeiter bis zur 
Abgabe der Stimmzettel ſo kontrolirt wurden, daß ſie andere 
Zettel abzugeben außer Stande waren. Die Vorgänge bei 
dieſer Wahl liefern den überzeugenden Beweis von der Noth⸗ 
wendigkeit, durch Abänderung des Wahlgeſetzes 
nach den von den Freiſinnigen und dem Zentrum gemachten 
Vorſchlägen (Einführung offizieller Stimmzettel und Aus⸗ 
füllung derſelben in einem der Beobachtung unzugänglichen 
Raum) das Wahlgeheimniß und die Wahl⸗ 
freiheit zu ſichern. 

— Die Kundgebung des rheiniſchen Provinzial⸗ 
ausſchuſſes für die Militärvorlage war von der 
„Nat. Ztg.“ mit dem Einwande zu rechtfertigen versucht worden, 
daß es ſich nicht um einen Beſchluß dieſer Körperſchaft, ſon⸗ 
dern nur ihrer „Mitglieder“ gehandelt habe. Dazu bemerken 
die „Hamb. Nachr.“: 

Unſeres Erachtens iſt es unſtatthaft, daß die Mitglieder 
eines Provinzſalausſchuſſes ſich außerhalb ihrer ordentlichen 


Sitzungen verſammeln und Beſchlüſſe faſſen, die unter Berufung 
auf die amtliche Eigenſchaft ihrer Urheber öffentlich verwerthet 
werden. 

Gleiwitz, 29. Jan. Gegenüber den vielfachen Beſchwerden, 
die über die angeblich zu ſtrenge Handhabung der die Sonn: 
tagsxuhe betreffenden Vorſchriften erhoben werden, iſt es nicht 
ohne Intereſſe, hier und da auch aus den betheiligten Streifen 
warme Zuſtimmungserklärungen zu hören. Da es aber auch Fälle 
giebt, in denen die Regierung in der Auslegung des Geſetzes und 
in der Gewährung von Freiheiten nachſichtiger iſt, als es den In⸗ 
tereſſenten ſelbſt erwünſcht fit, dafür liegt gegenwärtig ein merk 
würdiges Beiſplel vor. Die königl. Regierung zu Oppeln bat näm⸗ 
lich für den Umfang des oberſchleſiſchen Regierungsbezirkes ver⸗ 
fügt, daß an den drei großen Feſttagen, dem erſten Weihnachts⸗, 
Oſter⸗ und Afra, u. A. auch die Kolonialwaarenhandlungen 
ihr Geſchäft zwei Stunden offen halten dürfen. Nun hat an den 
genannten Tagen bisher der anerkennenswerthe Brauch beſtanden, 
daß die Spezereiwaarenhandlungen Oberſchleſiens fait ausnahms⸗ 
los geſchloſſen blieben, fo — wenigſtens dieſe Tage dem Prinzipal 
und dem Perſonal vollſtändig frei blieben. Gegenüber der er⸗ 
wähnten Verfügung wurde nun von hiefigen Kaufleuten und 

ebenſo aus einer großen Zahl anderer Städte die Oppelner Han⸗ 
dels kammer gebeten, bei der Regierung dahin zu wirken, daß die 
zwei Stunden nicht obligatoriſch für den ganzen Bezirk, ſondern 
nur für diejenigen Städte frei gegeben würden, die darauf Werth 
legten. Die königl. Regierung hat aber, ſeweft bekannt iſt, feither 
ihre Verordnung noch nicht eingeſchränkt. Man könnte ja verſucht 
fein, den obligatoriſchen Charakter der letzteren damit zu rechtſer⸗ 
tigen, daß es jedem Kaufmanne freiſtehe, fein Geichäft an den ge 
nannten Tagen zu Öffnen oder nicht. Man vergißt aber hierbei, 
daß, wenn einmal der gegenwärtig ſo vielſach eingeſchränkte Sonn⸗ 
tagsverkauf an einzelnen Stunden freigegeben wird, dieſe Freiheit 
mehr als früher auch thatlächlich ausgenutzt werden wird, und fo 
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wird es leicht dahin kommen, daß die 1 Einzelner auch 
ſolche Kaufleute, die lieber an den drei hohen Felertagen nicht ihr 
Geſchäft öffnen möchten, zwingt, eine liebgewonnene Gewohnheit 
aufzugeben. Die Verordnung der Regierung wird daher vielfeitig 
abfällig beurthellt, indem man mit Recht hervorhebt, daß es nicht 
an Gelegenheit fehlt, wo die Regierung ihr Entgegenkommen zweck⸗ 
mäßiger bethätigen könnte. 

Dresden, 29. Jan. Bei dem aus Anlaß von Kaiſers 
Geburtstag ſtattgehabten Feſtmahle hat der hleſige Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Stübel, der vormalige nationalliberale Reichs⸗ 
tagsabgeordnete ir Dredden-Altitadt, eine Rede gehalten, die ihrer 
parteipolittichen Färbung wegen in weiten Kreiſen Aufſehen erregt. 
Er trat dabei, wle man der „Voſſ. Ztg.“ meldet, nicht allein un⸗ 
. für die Militärvorlage ein, ſondern polemiſirte auch nach⸗ 
drücklich Palin die unzufriedene Preſſe, welche der Leitung der 
deutſchen Politik die Vertrauenswürdigkeit abſpreche. 


Vermiſchtes. 


Gottfried Kellers Teſtament und Geiſteszuſtand. Die 
an das Teſtament Gottfried Kellers ſich knüpfenden peinlichen 
Streitigkeiten ſind noch in friſcher Erinnerung. Jetzt veröffentlicht 
Profeſſor Dr. Wille aus Baſel das Gutachten, daß er in jener 
Angelegenheit „über den Geiſteszuſtand des Alt⸗Skadtſchreibers 

r. phil. G. Keller 9 5 wegen zweifelhafter Teſtirfähigkeit“ 
abgegeben hat. Die Aeußerungen des Sachverſtändigen haben ein 
e und literargeſchichtliches Intereſſe. Zunächſt ſeien 
einige Daten vorausgeſchickt. Der Dichter ſtarb am 15. Juli 1890 
im Alter von 71 Jahren. Das Teſtament lautet vom 11. Januar 
1890, und am 18. April wurde ihm noch ein Codiclll beigefügt. 
Das Teſtament begann mit den Worten: „Da ich durch körper⸗ 
liches Unwohlſein momentan verhindert bin, die letzte Verordnung 
ſelbſt niederzuſchreiben, will ich ſie in Form eines öffentlichen 
Teſtaments beurkunden laſſen.“ Am 25. Juli wurde Kellers letzter 
Wille von feinen Verwandten, dem Nattonalrath Dr. med. Sch. 
angefochten. Das Bezirksgericht wies die Klage ab, das Ober⸗ 

ericht verlangte ein ſachverſtändiges Urtheil, welches dann Prof. 

ille erſtattete. Profeſſor Wille beantwortet die Frage, an welcher 
Krankheit Keller die letzten 2 bis 3 Jahre litt. Da die Heraus⸗ 
gabe ſeines „Martin Salander“ in das Jahr 1886 fällt, iſt bis 
dahin natürlich völlige geiſtige Integrität anzunehmen, wenn ſchon 
der aß dieſes Werkes ſich weſentlich von früheren unterſcheidel. 
Auch das literariſche Stillſchweigen des Dichters von dieſer Zeit 
an, abgeſehen von unbedeutenden gelegentlichen Veröffentlichungen, 
läßt den Einfluß des höheren Alters auf die geiſtigen Thätigkeiten 
erkennen. „Er ſolle nicht mehr ſchreiben als ſein Teſtament; es 
falle ihm ſchwer, er bekomme Kopfſchmerzen davon.“ Der Beginn 
auffälliger zentraler Störungen und damit der eigentlichen Krank⸗ 
heit wird im Winter 1888 und 1889 beobachtet, um ſich von da 
in wechſelndem Verlauf bis zum Tode fortzuſetzen. Es handelt 
ſich um eine Hirn⸗ bezw. Geiſtesſtörung des Greiſenalters, für 
deren Ausbruch die Gemüthserregung durch den Tod der Schweſter 
den Anſtoß gab, während die Urſache derſelben gewebliche Ver⸗ 
änderungen der Artertenwandungen bilden. Hierzu find Menſchen 
mit ſitzender Lebensweiſe, die reichlich leben, viel Alkohol und 
Tabak konſumiren, beſonders veranlagt, Bedingungen, die bei 
Keller zutreffen. Prof. Wille geht dann im allgemeinen auf die 
3 Gruppen jener Krankheitserſcheinungen und die daraus zivil⸗ 
rechtlich ſich ergebende Handlungsfähigkeit ein. Der Fall des 
Dichters wird von ihm der 3. Gruppe der zentralen Greiſenkrank⸗ 
heiten zugerechnet, bei der das geiſtige Leben nur vorübergehende 
Anfälle und Verſtimmungen auſweiſt. Es handelt ſich bei Keller 
um bald ſtärkere, bald leichtere Hemmungsvorgänge im Mechanis⸗ 
mus des Geiſtes mit verlangſamter Thätigkeit des Denkens und 
Wollens. Die deliriöſen Erſcheinungen bilden eine vorübergehende, 
für ſich abgeſchloſſene Epiſode, die mit Wegfall der temporären 
Reize (70. Geburtstag, warme Bäder von Baden u. ſ. w.) wieder 
verſchwand. Die in den Akten niedergelegte Annahme der „Hirn⸗ 
pe als Todesurſache“ iſt weder kliniſch beweisbar, noch 
weniger iſt ſie angtomiſch durch die Sektion bewieſen. Sie iſt ein⸗ 
fach nach mündlicher Mittheilung des Arztes während der Zeugen⸗ 
vernehmung aus formellen Gründen zu ſtande gekommen. ach 
Wille hat es ſich während der ſchlummerſüchtigen Stadien vor⸗ 
wiegend, ſelbſt noch nach dem Mai, um vorübergehende Drud- 
erſcheinungen hydrocephaliſcher Natur gehandelt. Die luciden 
Intervalle erklären ſich aus Kellers reicher und ſtark angelegter 
cerebraler, beziehungsweiſe geiſtiger Natur, die krankhaften Stö⸗ 
rungen größeren Widerſtand leiſtete und ſie immer wieder aus⸗ 
glich. Hiernach kommt Prof. Wille ohne Bedenken zu dem Schluſſe, 
daß der Dichter zur Zeit des Teſtaments in einem freien geiſtigen 
en ſich befand Alles, was wir von den gebildeten und 

araltervollen Zeugen über die Gedanken und Reden, das Be⸗ 
nehmen und Handeln Kellers erfahren, läßt keine andere Annahme 

u. Die Abſicht, ſo zu teſtiren, wie er es that, war ihm weder 

urch fremde Einflüſſe aufgedrungen, noch durch Ueberredung her⸗ 
beigeführt. Dafür ſprechen eine ganze Reihe von Zeugniſſen, die 
dahin lauten, daß der Dichter ſeit dem Tode der Schweſter, ja 
gelegentlich ſchon vorher, ſolche Abſicht äußerte, wie fie im Teſta⸗ 
ment beſtimmte Geſtalt erhielt. Der Gutachter hält es für höchſt 
wahrſcheinlich, daß gerade die außergewöhnlichen Ehrungen, die 
Keller beim 70. Geburtstage von Selten der ſchweſzeriſchen und 
zürcheriſchen Behörden, des ganzen Schweizer Volkes, ja der 
ganzen deutſchen Völkerfamilie erfuhr, dieſe Gedanken und Ab⸗ 
ſichten als Ausflüſſe natürlicher, dankbarer Geſinnung reiften. 
Profeſſor Wille, der a Keller nur aus ſeinen Werken und aus 
Geſprächen mit dem Dichter nahe ſtehenden Perſonen kannte, giebt 
ſeiner Ueberzeugung dahin Ausdruck, daß der ideale Inhalt des 
Teſtaments bo vollſtändig dem Charakter, der geiſtigen Individua⸗ 
lität des Dichters, feinem auf das Gemeinnützige, Allgemeine und 
Humane gerichteten Streben entſpricht, daß jede andere Faſſung 
deſſelben unter den gegebenen Verhältniſſen ſein Befremden, als 
pſychologiſch für ihn unverſtändlich erregt hütte. Nicht weniger 
verftändlich find dem Gutachter das Uebergehen von Verwandten 
und beſonders das völlige, ſcharf und abſichtlich ausgedrückte 
Ignoriren des Klägers, Herrn Natlonalrath Dr. Sch. 
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Poſen, 31. Januar. 

*Die früheren Frachtbriefformulare ſind gemäß amtlicher | 
Verfügung im internen deutſchen Verkehr bis Ende Junt allge⸗ 3 
mein anzunehmen, wenn der Vordruck der Werthsdeklaratton ganz je 
und im Vordruck der Lieferzeit⸗Verſicherung das Wort „rechtzei⸗ F 
tigen“ geftrichen wird. 2 

p. Straßtenauflauf. Auf dem Alten Markt wollte geſterrn 
Abend ein Schutzmann eine Dirne verhaften, die ſich dort umher⸗ — 
trieb. Dieſelbe ſetzte aber ihrer Feſtnahme einen derartigen Wider 
ſtand entgegen, daß der Polizeibeamte Gewalt anwenden mußte. 28 
Hierüber wurde die Perſon jo wüthend, daß ihr der Schaum vor E 
den Mund trat und fie von Wuthfrämpfen befallen wurde. & 
blieb dem Schutzmann zuletzt nichts weiter übrig, als das Frauen⸗ f 
immer nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus zu ſchaffen. Natürlich 
hatte ſich eine größere Menſchenmenge angeſammelt. 

p. Verhaftung. Im Anfang dieſes Monats war im Schwer⸗ 
ſenzſchen Lokal auf dem Kanonenplatz, wie ſeiner Zeit erwähnt, ein 
Einbruch verübt worden, wobei den Dieben eine Summe von 1500 
Mark und verſchiedene andere Gegenſtände in die Hände fielen. 
Jetzt iſt es dem hieſigen Kriminalkommiſſar Kaſchlaw gelungen, 
wenigſtens einen der Einbrecher au ermitteln und verhaften zu Br 
laſſen. Es iſt dies der Arbeiter Walkowiak, bei welchem denn auch 
dei der vorgenommenen Hausſuchung eine Anzahl der geſtohlenen 
Gegenſtände und noch eine Summe von 420 Mark vorgefunden 
wurden. Weſſen man ſich von dem Kerl gegebenen Falls verſehen 
konnte, geht daraus hervor, daß ihm bet feiner Verhaftung ein acht? 
läufiger, geladener Revolver abgenommen werden mußte. 

p. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden geſteen 
vier Bettler, ein Arbeiter wegen Kohlendiebſtahls und ein Lauf 
burſche, der aus einem Uhrmacherladen in der Breslauerſtraße god 3 
Uhren im Werthe von 42 Mark geſtohlen hatte. — Nach dem Po⸗ 
lizeigewahrſam mußte ein Handelsmann geſchafft werden, 
der ſinnlos betrunken auf dem Wilhelmsplatz lag. — Ein Fuhr⸗ 
unfall paſſirte geſtern an der Ecke der Neuen⸗ und der Wi 
helmſtraße. Dort gerieth ein Poſtwagen mit einer Droſchke der⸗ 
artig zuſammen, daß das Wagenfenſter der letzteren zertrümmert r- 
en Krankenhaus mußte en 


wurde. — Nach dem ſtädtiſchen 

Arbeiter gebracht werden, der plötzlich auf dem Petriplatz vor 
Schwäche zuſammenbrach. — Gefunden iſt im Lambertſchen 
Saal eine Zigarrentaſche mit Monogramm. — 15 u gelaufen 
find in einem Haufe in der Schützenſtraße drei Hühner. 3 
— i — i iir ——————  — 
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mann, Cohn, 8 
Gaden a. Bordeaux, Behr a. Apolda, Buck a. Wald a. Rh., Ties 


mann a. Bielefeld, Kelling a. Rabenau, Levy a. Chemnitz, Ibold 
a. Wien, Ritter a. Breslau, Rittergutsbeſitzer v. Treskow u. Fraun 
a. Lechlin, die Landräthe von Götze a. Schildberg, Freiherr von 
Lützow a. Oſtrowo, Bergius a. Adelnau, von Scheele a Kempen. 


a Prof. Dr. Jonas u. Bürgermeiſter Sponnagell 
a. Krotoſchin. Su 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Landräthe von 
Willich a. Birnbaum, von Rosl a. Meſeritz. Koegel a. Schwerin 
a. W., Sek.⸗Lieut. Bode a. Berlin, Rittergutsbeſitzer Graf von Be 
Potworowskl a. Prochy. Schauſpielerin Frl. Torſen a. Breslau, 
Fabrikant Mollenhauer a. Bochum, Direktor Schmauch a. Königs⸗ 
berg 1. Pr., Oberinſpektor Kleinert a. Braunſchweig, die Kaufleute | 
Buchbinder a. Freiſtadt i. Schl., Pinner u. Boß a. Berlin, Br 
denheimer a. Aachen, Baer a. Frankfurt a. M., Maxcuſe a. Berlin. 
Hotel Victoria (W. Kamiefiski). Die Rittergutsbeſitzer 
v. Zakrzewski a. Oſiek, v. Chebmicki a. Pomarzany, v. Mlicki aus 4 
Leſzeze, v. Moſzezynski a. Graboſzewo, Pafzderski a. Weſtpreußen 
Frau v. Piatkowska u. Tochter a. Skoll. Agronom v. Zakczewskk 
a. Liſſa i. P. Arzt Dr. Pajzderski a. Neuſtadt b. P., Landwirth 
elasko a. Charlottenburg, Rentier v. Kalkſtein a. Krakau, die 
aufleute Gerhardt a. Breslau, Deichſel u. Frau a. Danzig, 
Rin Aach Grunwald a. Roſenthal, Thienel a. Breslau, Jakimak 
a. Warſchau. 9 
Hotel de Berlin (Paul Plaensdorf.) auptmann Kutzner 
a. Grünberg i. Schleſ., die Kaufleute Schleſinger a. Breslau, 
Woelzle u. gen a. Thorn, Oberskt a. Oppeln, Baumeiſter Neimann 


u. Frau a. Leipzig, 
Fedor Tale 


ſtern a. Berlin, Gerike a. Landsberg, Graetzer a. Mylan, 2 
fradt a. Verden, Schorſteinfegermeiſter Brodowski u. Frau a. = 
eorg ler’s Hotel. Altes Deutsches Ha x 
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* Bradford, 30. Jan. Wollauktion. Wolle feſter, 12 
Merinowolle unverändert, engliſche sun feſt. Garne feit 
In Stoffen Fabrikanten beſchäftigt, Preiſe jedoch unbefriedigend. 
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Bei mäßiger Zufuhr war das Geſchäft ziemlich lebhaft, Preiſe un⸗ d 
Geſchäft L 


verändert. Wild und Geflügel: Zufuhren mäßig, 
ſehr lebhaft. Preiſe in Folge der Auktion alter durch hen Brand 
beſchädigten Vorräthe etwas gedrüdt. iſche: Geſchäft lebhaft. 
Zaufuhren fehlten in lebender Waare. Preiſe wenig verändert. 
2 utter: Geſchäft etwas lebhaft, Preiſe unverändert. Gemüſe, 
Obſt und Südfrüchte: Geſchäft matt, Preiſe unverändert. 
Br Rleitch, Rindfleiſch la 55-60, IIa 4753, IIIa 40--46 IV. 34 
bis 38, Kalbfleiſch Ia 50-65 M., IIa 30-48, Hammelfleiſch Is 
5 0 115 36 42, Schweineflelſch 52. 60 M., Bakonier 53—55 M., 
RNuſſiſches 44— 46 M., Serbiſches 50 M. p. 50 Kiſo. 
7 Wild. Rothwild per Kilo 0,32—0,39 M., do. leichtes 
ld per / Kilo —,.— Pf., Rehwild Ja. per ½ 
* „ do. IIa. per , Kilo 41—55 Pf., Kaninchen p. 
Stück 75 Pf., gel Ia. p. Stück 2,40—2,95 M., Ha —— M 
= ST fügel. A —.— M., 
e M,, Waldſchnepfen — M., Wildenten 1,20—1,40 M., Birkwild 
e— M. p. Paar, Haſelhühner 1,20— 1,30 M. p. Stück. 
. lſche. . 50 Kllogr. 66-70 We., do. 
40 M., M.,, Barſche 50 M., Karpfen, 
80 M., do. mittelar. 66—73 M., do. kleine 53—55 M., Sg 
80 M., Bleſe 40-45 M. Aland — M., bunte Fiſche (Plötze) 
22430 M., Aale, große, 120 M., do. mittelgroße 70 M., do. kleine 
—.— „ Raape — M., Karauſchen — M., Roddow 40 M., 
Quappen 20-26 M., Wels — M. 
— Schalthte re. Hummern matt, per 50 Kilo zum Theil todt 150 bis 
150865 M., Krebſe, große, über 12 Ctm., p. Schock 10 M., do. 11—12 
Cetm. do. 5 M., do. 10 Ctm. do. 4,00 M. 
2 Butter. Ia. per 50 Kilo 98—103 M., IIa. do. 90-95 M., 
geringere Hofbutter 85-88 M., Landbutter 75—85 M., Galiz. 


Faſanenhennen 


ie 
große 
Schleie 


e M., Margarine — M. 
5 Eier. Sci Landeier ohne Rabatt 450 M., Prima 
Neiſteneter mit 8 ¼ Proz oder 2 Schock p. Kiſte Rabatt — M. 


Semüſe. Kartoffeln, Daberſche per 50 Ktlogr. 2.50 — 2,70 
Mark, Zwiebeln per 50 Kilogramm 7,50-8 Mark. Knob⸗ 
lauch per 50 Kilo 20—22 M., Mohrrüben per 50 Kilogramm 
5,00—6,00 M., Peterſilte p. Bund 5— 10 Pf., Champignon per 
½ Kilo 0,75—1,00 M., Porree, p. Schock 1,00 — 2,00 M., Spinat 
5 8 Kilo 5 M., Meerrettig, neuer, per Schock 12—18 M. 
Rothkohl 12 50 Kilogr. 4—6 M., Rettige, junge, hieſ. p. Schock 
11.50 x 13 p. 50 Kilo 7—10 M., ellerie, 
pP. Schock 6-10 M., Weißkohl pro 50 Kilo 3—5,00 M., Grünkohl 


p. 7½ Kilo 1,00 M. 

Obſt. Aepfel, Borsdorfer p. 30 5 12-15 M., Kochbirnen 
pP. 35 Kilo 16 M., Weintrauben, ſpaniſche in Sextos ca. 20 Kilo 
netto 25—35 M., Zitronen, Meſſina 300 Stück 10-15 M. 
Bromberg, 30. Jan. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
* 142—152 M., feinſter über Notiz. — Roggen 114—124 
M. feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 120—125 M — 

Brau⸗ 196-132 M. fen, Futter⸗ 120 10 M. och⸗ 
erbſen 140-150 M. — Hafer 130—136 M. — Spiritus 70er 
58100 Mark. . 


Marktpreiſe 


DBeeſſetzngen 
deer ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 


Feſtletz „ 
ſetzungen der Ha ammer⸗Kommilſton. 
J feine mittlere ord. Waare. 
Raps per 100 Kilogr. . 22,60 21,60 19,80 Mark. 
Winterrübſen .. 21,80 20,80 1980 = 
7 (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.) 
1 ggen Kilo —. Gekündigt — Ztr., abgelaufene 
Kaündigungsſcheine —, p. Jan. 135,00 Gd., April⸗Mai 137,00 Gd. 
Mai⸗Juni 139,00 Gd. Juni⸗Juli 140,00 Gd. Hafer (p. 100: 
Kilo) p. Jan. 133,00 Gd. Rüböl (p. 100 Kilo) p. Jan. 12,90 Br. 
April⸗Mal 52,50 Dr. Spiritus (p. 100 Liter à 100 Prozent) 
* Aer Faß excl. 50 und 70 M. Verbrauchsabgabe, gekündigt — 
SR „abgelaufene Kündi - 


1 7 cheine p. Jun 50er 49,40 Go. 
Jan. 70er 30,06 Gd. April⸗Mat 31,50 Gd. 9 nk. Ohne Umfaß. 


5 e Jörſenkommiſſlon. 
Telegraphiſche Vörſenberichte. 

3 Petersburg, 30. Jan. Wechſel auf London 97,80, Ruſſ. II. 
DOtrientanl. 102 ½, do. III. Orientanl. 103¼½, do. Bank für ausw. 
Handel 283, Petersburger Diskonto⸗Bank 494, Warſchauer Dis⸗ 
konto⸗Bank —, Petersb. internat. Bank 444, Aufl. Rift. hc 
kreditpfandbriefe 154¼, Gr. Ruſſ. Eiſenbahn 251, Auif. Südweſt⸗ 
babhn⸗Akten 114½. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 30. Jan. Anläßlich des heutigen Jahrestages des Todes 
1 Kronprinzen Rudolf wohnten der Katjer und die Kronprinzeſſin⸗ 
Wittwe der in der Kammerkapelle celebrirten Trauermeſſe bei. Der 
Kaiſer verweilte längere Zeit in ſtillem Gebete an dem Sarkophage 
des Kronprinzen. Die deutſche Botſchaft ſandte im Auftrage des 
Kaisers Wilhelm eine Blumenfpende. . 
Wien, 30. Jan. [Abgeordnetenhaus.] In Beant⸗ 
wortung einer Interpellation des Abgeordneten Kyrle, betreffend den 
Grenzverkehr gegen Bayern, erklärte der Finanzminiſter Dr. Steln⸗ 
bach, die Viehausfuhr aus Oeſterreich nach Bayern wickele ſich jeder⸗ 
„Viehſeuchengeſetzes des 
gegründeten Spezialverord⸗ 


* 
vo 


zeit in dem Rahmen der n des 
2 Beutichen Reiches und der daran 
nungen ab. *3 
ITnm Laufe der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes trat 
der Miniſterpräſident Graf Taaffe mit den Obmännern der Deut⸗ 
ſchen Linken, des Polenklubs und des Hohenwartklubs, Plener, Ja⸗ 
worski und Graf Hehenwart, zu einer kurzen Konferenz zuſammen. 
Wie in Abgeordnetenkreiſen verlautet, hätte Graf Taaffe den Par⸗ 
een das modifizirte Programm für die Majoritätsbildung 
mitgetheilt. 


glieder einer Familie erkrankt. 


hen Landes⸗ 


Gſelten 


Januar. [ 


Dem „Budapeſti Hirlap“ zufolge haben 300 Arbeiter der un⸗ 

gariſchen Gewehrfabrik die Arbeit niedergelegt. 
eſt, 30. Jan. Der Ausbruch des Streiks in der ungariſchen 
Gewehr: und Maſchinenfabrik ſcheint ſchon ſeit längerer Zeit vor⸗ 
bereitet geweſen zu ſein. Hier iſt die Anſicht verbreitet, der 
Streik gehe von preußiſchen Arbeitern aus, die hier verwendet 
wurden. Die Anſtifter ſeien zumeiſt Sozialiſten. 
darauf hin, daß ein Berliner Arbeiterblatt bereits am 26. d. M. 
den Ausbruch des Streiks für heute e hat. Heute 
Arbeiter in dec Fabrik. Drei derſelben 


Morgen erſchlenen alle 
begaben ſich zu dem Direktor Oberſtlieutenant Kuhn und über⸗ 
gaben ihm eine geſtern beſchloſſene Petition, in welcher eine Lohn⸗ 


erhöhung ſowie Abänderungen der Arbeitsbeſtimmungen verlangt 
werden. Oberſtlieutenant Kuhn wies die Forderungen zurück, da 
die Arbeiter guten Lohn erhielten und mitunter 6 Gulden täglich 
verdienten. Daraufhin ſtellten ſämmtliche 1500 Arbeiter der 
Fabrik die Arbeit ein und begaben ſich in die benachbarte Ort⸗ 
ſchaft Erzſabetfalva. Die in der Schmiede und den techniſchen 
Werkſtätten beſchäftigten Arbeiter wurden von den Führern der 
Streikenden am Welterarbeiten gehindert. Die 17 10 hat Vor⸗ 
ſorge getroffen, daß morgen eine derartige Abhaltung von der 
Arbeit nicht erfolgen kann. 
Rom, 30. Jan. In der Deputirtenkam mer verlangte 
Colojannt, daß ſein Antrag bezüglich der Einſetzung einer parlamen⸗ 
tariſchen Enquste auf die Tagesordnung der morgigen Sitzung ge⸗ 
ſetzt werde. Nachdem der Miniſterpräſident Giolittt ſich dagegen 
ausgeſprochen hatte, wurde das Verlangen Colojanni's abgelehnt. 
Auf eine Anfrage von Seiten Montagna's erklärte der Miniſter⸗ 
präſident die Meldung eines Neapelex Blattes, wonach die here 
tigung zur gerichtlichen Verfolgung mehrerer Deputirten nachgeſucht 
worden ſei, für völlig grundlos. Der Miniſter des Auswärtigen 
ertheilte die Zuſage, daß er über angebliche grauſame Mißhand⸗ 
lungen von ttalieniichen Staatsangehörigen in Braſillen Erkundi⸗ 
gungen einziehen und gegebenen Falls auf diplomatiſchem Wege 
Genugthuung verlangen werde. 
om, 30. Jan. Eine Meldung der „Agenzia Stefani“ aus 
San Francisco beſagt, daß unter Beihülfe amerikaniſcher Streit⸗ 
kräfte auf den Hawaliſchen Mone eine proviſoriſche Regierung ein⸗ 
geſetzt worden ſeil. Die Monarchie in Hawait ſei abgeſchafft. 
Uebrigens herrſche überall Ruhe. 


Berlin, 31. Jan. [Privat⸗Telegr. der „Poſ. Ztg.“ 
Der Präſident des Herrenhauſes, Herzog von Ratibor, 
iſt geſtern Abend geſtorben. 

Halle a. S., 31. Jan. In Nietleben find der „Halle: 
ſchen Zeitung“ zufolge weder Neuerkrankungen noch Todes⸗ 
fälle vorgekommen, dagegen ſind in Kröllwitz mehrere Mit⸗ 
Bei einem derſelben iſt Cholera 
Auch hier handelt es ſich um einen Miß⸗ 


feſtgeſtellt worden. 


3 brauch des Saalewaſſers. Weitere Erkrankungen und Todes: 


fälle aus dem Saalekreiſe ſind nicht gemeldet. 

London, 31. Jan. Das Reuter'ſche Bureau meldet aus 
Buenos⸗Ayres: Der Präſident bot das Portefeuille des 
Inneren dem Präſidenten der nationalen Hypothekenbank, 
Eskalente, an. Es iſt jedoch noch nichts definitives entſchieden. 
Verſchiedene Blätter meinen, Romero werde das Innere über⸗ 
nehmen und Eskalente die Finanzen. 

Waſhiungton, 30. Jan. Im Senat brachte Chandler 
einen Antrag ein, den Präſidenten zu erſuchen, Unterhandlungen 
mit der proviſoriſchen Regierung Hawaiis einzuleiten behufs 
Annexion der Inſeln. Die Berathung wurde vertagt. Es 


„heißt, die engliſche Regierung habe ihren Geſandten Pauneefote 


beauftragt, gegen die Haltung der amerikaniſchen Regierung 
gegenüber der in Hawai beabſichtigten Annexion zu proteſtiren. 
Heute fand die Beiſetzung der Leiche Blaines ſtatt, der 
ſämmtliche Mitglieder des diplomatiſchen Corps beiwohnten. 
Waſhington, 30. Jan. Das Gerücht, die engliſche Re⸗ 
gierung habe gegen das Vorgehen der Unionsregierung in der 
Hawaiiſchen Angelegenheit proteſtirt, beſtätigt ſich. 


Berlin, 31. Jan. 
„Poſ. Ztg.“] Der Reichstag ſetzte heute die Berathung 
des Etats des Reichsamts des Sen fort. Abg. Schmidt⸗ 


Sachſen (Sozd.) wies auf den Bericht der ſächſiſchen Fabrik- 


Inſpektoren hin, woraus eine Verminderung der Arbeitsgelegenheit 


klar hervorgehe; er beklagte dann die paſſive Haltung der Behörden ale 


gegenüber dem Elend in den ſächſiſchen Induſtriebezirken. Der 
ſächſiſche Bevollmächtigte Graf Hohenthal ſtellte das 
Vorhandenſein eines außerordentlichen Nothſtandes in Abrede 
und verlas als Beweis amtliche Berichte, aus denen eine 
Beſſerung in einzelnen Induſtriezweigen hervorgehe. 

Berlin, 31. Jan. [Telegraphiſcher Spezial: 
bericht der „Poſ. Ztg.“] Die Militärkommiſſion 
wählte auf den Antrag Richters eine Subkommiſſion zur 
W der definitiven Koſten der Militärvorlage und Er 
ſonſt beabſichtigten Erhöhungen des Militär- und Marine 
Etats. Zugleich wurde ein 1 Richter angenommen, 
den Schatzſekretär um Angabe der Mehrbelaſtung. die in den 
nächſten fünf Jahren, auch abgeſehen von der Militärvorlage 
ſich ergiebt, zu erſuchen. 

Graz, 31. Jan. Im Kohlenbergbau Skalis, Bezirk 
Windiſchgrätz, entſtand durch Anfahren des Gasſackes eine Ex⸗ 
ploſion; vier Knappen wurden getödtet, fünf ſchwer, fünf 
leicht verletzt, einer wird vermißt. ö 


Druck und Verlag der Hofvuchdrudere: von W. Oeder u. Ce. (A. oel) in Polen 
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N Börſe zu Poſen. 

ofen, 31. Jan. [Amtlicher Börſenberlcht. 

8 Gekündigt —,— L. Regultirungspreis (50er) 49,80 

70er)“ 30,30. (Loko ohne Faß) (5er) 49,80, (Ter) 30,30. u 

Bern, 31. Jan. [Privat- Bericht.] Wetter: Thauwetter. 

ritus matter. Loko ohne Faß (50er) 49,80, (70er) 3/3). 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 31. Januar. Telear. Agentur B. Helmann, Woſen) 2 


Weizen ruhig | Spiritus feſter 


do. Aprtl-Mat 155 50 155 75 70er loko ohne Faß 33 10 33 10 
do. Juni⸗Juli 158 — 158 75| 70er Jan.⸗Febr. 92 3 | 82 20 
70er April-Mat 73 3, 33 20 


Roggen matter 
do. Januar 
do, April⸗Mai 
Rüböl matter 


Tier Mai⸗Junt 60 33 50 
128 — 138 7:] 70er Juni⸗Juli 34 20] 34 10 
138 251139 — 70er Auguſt⸗Sept. 35 20 35 10 
5Oer loko ohne Faß 5270 52 60 

do. Jannar 


50 50 50 21825 
do. April⸗Mal 50 50 50 90 do. Januar 142 25 142 — 
Kündigung in Roggen 850 Wil. 
Kündigung in Spiritus (70er) 30 000 Ltr., (Sor) — 000 Str 


& 


Berlin, 31. Januar. Schlußf⸗Kurſe. Nat 30 
Weizen pr. April⸗ Mai . . . 156 25 155 75 
do. uni⸗Juli . 157 75 158 50 
Roggen pr. Januar 1:8 — 138 70 
0. N 188.28 189 70 
Tpiritus. (Nach amtlichen Notirungen) ö 
doe er ee 83 10 33 10 

do. 70er Jan.⸗ Febr. 82 10 52 3) 

do. 70er April⸗ Mali 13 20 33 10 

do. 70er Mai⸗Jun t 33 50 83 0 

do. 20er Juni⸗Jult . 34 10 24 — 

do. 70er Aug.⸗ Sept.. 85 10 35 — 

.. c 52 70 52 69 


t. 3 231 

Di. Reichs⸗Anl. 87 — 86 701 Poln. 5% Bibbır. e6 50 66 60 
Konſolid. 4% Anl. 107 90 10 40 do. Maut. Bibi: — — 64 2) 
o. Fk „ 200 91100 90) Ungar. 4% Goldr. 96 60, 96 70 
Bol. % Biandbrt. 102 10.102 20 bo. 5, Wanterr. 80 30 86 10 
Bo]. 34°/, do. 97 40, 97 30 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8 174 60|:75 2) 
Bof. Rentenbrieſe 103 — 102 90] Nombarben 43 90 43 90 
Ber. Prov.⸗Oblig. Disk. Kommandit s 187 40188 10 


Deiterr. Banknoten 168 80 168 8: 
3 — 82 90] Jondsſtimmung 
Banknoten 208 750209 15 ſchwach 
R. 4% Bodk. Pfdbr. 100 401100 2 
Oftpr. Südb. F. S. A 73 — 73 50 Schwarzkopf 234 20233 50 
Mainz Lubtoigbfptolld 70 118 „Hort Str . A. 8 — 58 10 
Marienb Mlaw e dto 63 — 63 20 Zelſenkirch. Nohlen 141 400141 75 
Griechiſch!% Goldr. 46 — 46 20/Inowrazl. Stelnſalz 42 75 42 — 
8 Rente 92 50 92 40% Ultimo: 
erifaner A. 1890. 8 3) 78 80, It Mittelm E St. A 100 40100 40 
Nußſagton fung 880 97 197 Schweizer zentr. 178 501118 90 
do.zw. Orient Anl. 63 90 66 80, Warſch ener 195 50 198 8 
Rum 4% Anl. 1890 84 83 70,Berl. Handelsgeſell. 142 591143 1) 
Serbiſche R. 1885 77 80 77 40 Deuſche Bauk⸗ Akt. 159 70.160 25 
1575 112 Ant. 1 1 Pocher a 95 91.86 8) 
onto⸗Komman. — Bochumer Gußſtahl 119 8/120 80 
55 
achbͤörſe: Kre ö, skonto⸗Kommandit 187 50, 
Ruſſiſche Noten 2068 —. 5 


Stettin, 31 Januar. (Telear Agentur B. Heimann, Boten.) 
t. v.30. 1130 


7 


Weizen matt Spfritus matter | 

do. April⸗ Wat 154 50156 75 per 70 M Abg. 31 30 31 50 
do. Mai⸗Junt 56 — 157 — |, Januar „ 31 50, 30 80 
Noggen matt April⸗Mal 32 20 32 5 
bo. al den 13 751135 50 betrolenu 5 

o. Mai⸗Jun — — o. per loko 10 25 10 25 
Rüböl ruht 

do. April⸗Mal 50 — 3159 

do. Mai⸗Juni 5 50031 — 


*) Petroleum loko versteuert Ufance 1¼ pCt. 


Wetterbericht vom 30. Januar, 


arom. a. 15 
nachd. Meeresnis Wind. 
rebnz. In mn. 


8 Uhr Morgens. 


Statlonen. 


ab 
Aberbcen d Sm Kir: 
erbeen .. h S 2 wolki 
Chriſtianſund 762 | l Iebedt 3 
Kopenhagen | 759 S Dunſt 3 
Stocktzolm. 758 SW 5 wolkenlos — 5 
aparanda 754 NNO 2 bedeckt — 6 
etersburg 7.0 SB 1 Schnee — 4 
ot 5 78 S 1 bedeckt —15 
Cork Queenſt. 755 SW 6 Regen 1 
Cherbourg. 763 S 3 wolkig 8 
elder 761 W̃ 3 wolkenlos 4 
vlt. 758 S 1 Nebel 1 
amburg . 758 SSO 2 Nebel 3 
winemünde 760 Aſwolkig — 7 
eufahrw 763 S 1 wolkenlos —15 
Memel. 764 SS 3wolfenlos —15 
Paris 767 © 2 bedeckt 5 
Münſter 759 WSV 4 bedeckt | 5 
Karlsruhe 763 SR 5 bedeckt 1) 5 
lesbaden 768 SW 2 bedeckt 5 g 4 
München 765 SW 5 wolkte U 8 
Chemnitz 763 S 4 Schnee 2 
Berlin 761 SO 2 bedeckt — 2 
Wien 770 SO 1 Nebel — 9 
Breslau 764 S 2 wolkenlos —8 
le d' Aix 766 SD 3 Nebel 5 
9 5 2 769 RO 2 wolkig 5 
T 4 5 1 ® 770 ſtill Regen 4 
eſtern Regen.) Geſtern Abend 
9 Nachts Megen ) j nd und Nichts Regen. 


5 eberſicht der Witterung. 
Durch das Zuſammenwfrken einer barometriichen Depreſſion 
im Nordweſten Europas und eines e über Süd: 
frankreich, wehen über ganz Nordweſteuropa dis zu dem Aldenge⸗ 
biete bin meiſt ſchwache ſüdweſtliche Winde, unter deren Einfluß 
in en e die Temperatur erheblich geittegen tft, wobei die 
ro lacan das zentrale Europa nordſüdwärts durchſchneidet. In 
Deutſchland iſt das Wetter im Weſten trübe mitt Nieperſchlägen 
im Oſten noch heiter. In der Oſthälfte Deutſchlands nimmt die 
Temperatur nach Oſten hin ſehr raſch ab, ſo daß an der oſtpreu⸗ 
Biihen Grenze noch ſtrenge Kälte herrſcht. Beſonders kalt iſt es 
auf der Strecke Krakau bis, Hermannſtadt, wo die Temperatur 21 
bis 23 Grad unter Null beträgt. eutſche Seewarte. 


